
Susanne Schneider (FDP): Frau Präsidentin! Sehr geehrte Damen und 

Herren! „Schluckimpfung ist süß, Kinderlähmung ist grausam" — einige 

von Ihnen erinnern sich sicher noch an diesen Slogan aus den 60er-

Jahren. Inzwischen hat sich einiges geändert. Es wurde weiter geforscht. 

Impfstoffe wurden weiterentwickelt. Von einer oralen Impfgabe ist man 

inzwischen abgekommen. Aber diese beispiellose Kampagne eröffnete 

den Kampf gegen die Poliomyelitis. Deutschland war damals trauriger 

Spitzenreiter in Europa bei den Infektionen. Seit 2002 gilt Polio bei uns 

und in Europa als ausgerottet. 

Heute kann in diversen sozialen Netzwerken regelmäßig die Diskussion 

„Impfung oder Masernpartys" verfolgt werden. Letztere sind 

brandgefährlich und absolut verantwortungslos. Denn dabei wird häufig 

vergessen, dass einer von 1.000 Masernfällen noch immer tödlich 

verläuft. 

Deshalb müssen die Verbesserungen des Impfschutzes sowie eine 

Erhöhung der Impfraten ein vorrangiges Ziel der Gesundheitspolitik sein. 

(Beifall von der FDP) 

Wenn Sie meine politische Arbeit im Landtag verfolgen, dann wissen Sie, 

dass ich mich schon in der letzten Legislaturperiode mehrmals mit meiner 

FDP-Fraktion für einen besseren Impfschutz eingesetzt habe. Leider ist 

Nordrhein-Westfalen unter Rot-Grün aber hinter seinen Möglichkeiten 

zurückgeblieben. 

Die NRW-Koalition hat sich hingegen bereits im Koalitionsvertrag die 

Verbesserung der Impfquoten zum Ziel gesetzt. 

Ich persönlich bin ein großer Fan des Impfens. Meine drei Kinder und ich 



haben alle sinnvollen Impfungen erhalten. 

Was sinnvoll ist, entscheidet die STIKO, die Ständige Impfkommission 

des Robert Koch-Instituts. Deren Experten mussten leider wieder 

feststellen, dass im vergangenen Jahr in Deutschland 929 Menschen an 

Masern erkrankt sind, 520 davon hier bei uns in NRW. 

Diese Experten mahnen auch immer wieder, dass wir eine Impfquote von 

über 95 % benötigen, um die Übertragungswege zu unterbrechen und alle 

Menschen vor dieser gefährlichen Infektionskrankheit zu schützen. 

Bei den Einschulungsuntersuchungen zeigte sich aber wieder, dass diese 

Quote verfehlt wird, und dabei ist noch gar nicht berücksichtigt, dass für 

rund 9 °/0 der Kinder gar kein Impfbuch vorgelegt wurde. Ich vermute, 

dass in diesen Fällen der Impfpass nicht einfach nur vergessen wurde, 

sondern dass genau diese Kinder wahrscheinlich gar nicht oder nicht 

ausreichend geimpft sind. 



Christdemokraten und FDP haben bereits im Haushalt zusätzliche Mittel 

für 2018 eingestellt. Wir werden jetzt mit der Landesregierung und mit 

Unterstützung von Experten aus Wissenschaft und Gesundheitswesen 

eine landesweite Impfkampagne entwickeln. Wir wollen an Impfungen 

erinnern, um die Eigenverantwortung der Menschen zu fördern. Wir 

werden informieren, um Wissenslücken zu schließen, um das Misstrauen 

gegenüber Impfungen zu reduzieren, und so hoffentlich die Motivation 

zum Impfen steigern. 

(Beifall von der FDP) 

Wer Impfungen ablehnt, weil er sehr seltene mögliche Impfschäden 

befürchtet, verkennt, dass die Vorteile einer Impfung deutlich überwiegen. 

Das sollten auch diese „Impfschmarotzer" akzeptieren. Das sind 

diejenigen, die aus ideologischen Gründen Impfungen ablehnen und 

darauf setzen, dass ihren Kindern schon nichts passieren wird, wenn alle 

anderen geimpft sind. 

Gerade wir als verantwortliche Gesundheitspolitiker dürfen keine Zweifel 

aufkommen lassen und sollten vielmehr Vorbild für einen umfassenden 

Impfschutz sein. 

Wir Freien Demokraten haben letztes Jahr sogar auf unserem 

Bundesparteitag eine allgemeine Impfpflicht beschlossen, auch wenn wir 

sonst vorrangig auf Eigenverantwortung und Freiheit setzen. Denn die 

persönliche Freiheit endet dort, wo die Gesundheit anderer gefährdet 

wird. 

(Beifall von der FDP und der CDU) 



Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Seit einigen Jahren 

beschäftigen wir uns hier im Haus mit dem Thema Inklusion. Eltern aber, 

deren Kinder zum Beispiel immunsupprimiert sind, werden ihre Kinder 

sicherlich nicht in eine Kita oder in eine Schule geben, wenn sie sich nicht 

sicher sein können, dass dort alle Kinder ausreichend geimpft sind. So 

werden diese Kinder mit einem unterdrückten Immunsystem vom Besuch 

einer Kita oder einer Schule ausgeschlossen, wenn sie dort auf andere 

Kinder ohne Impfschutz treffen könnten. Das aber widerspricht dem 

Gedanken der Inklusion. 

Mehr Aufklärung stärkt das Bewusstsein der Menschen für die Bedeutung 

von Impfmaßnahmen, für die eigene Gesundheit und die der 

Mitmenschen. Höhere Impfquoten retten schließlich Menschenleben. 

Ich würde mich sehr freuen, werte Kolleginnen und Kollegen, wenn Sie 

diesem Antrag zustimmten. Ersparen Sie mir auch bitte das Argument, 

dass eine Diskussion im Ausschuss nötig sei. In der letzten 

Legislaturperiode fanden zwei Expertenanhörungen statt mit dem 

Ergebnis, dass dringender Handlungsbedarf besteht. 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Die Redezeit! 

Susanne Schneider (FDP): Deshalb handelt die NRW-Koalition jetzt. —

Ich danke Ihnen. 

(Beifall von der FDP und der CDU) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, Frau Kollegin Schneider. 

— Für die SPD-Fraktion erhält Frau Kollegin Lück das Wort. 


